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Eisvogel und die Wasseramsel, die leider in unserem deutschen Vogelschutzgesetz der 
Vernichtung m it preisgegeben sind.

S e h r  zu loben ist auch N r. 22, wonach die A usübung der Ja g d  mit Hunden 
vom 1. M ärz  bis 29. J u n i  in keinem Falle zulässig ist.

I m  allgemeinen kann m an sich n u r sehr sreuen, daß in  dem großen russischen 
Reiche, das für viele der Vögel, die durch die fortschreitende K u ltu r in C entral­
E uropa immer mehr ihrer Brutplätze beraubt werden, noch günstige Gelegenheiten 
zur Fortpflanzung bietet, ein Gesetz erlassen ist, das in seinen meisten einschlägigen 
Bestimmungen ganz den Wünschen des Vogelschützers entspricht. Berechtigte Zweifel 
kann man n u r darüber hegen, ob in den weiten menschenleeren W äldern  und Süm pfen  
des Zarenreiches überall die genügenden Aufsichtsbeamten vorhanden sind, die A u s­
führung des Gesetzes zu gewährleisten.

Einiges über Südsce-Rallen.
Von Dr. O. Finsch.

Mit Tafel IV : Abbildung der Monasaralle (^püano1imna8 mona.8a, Littl.).

I n  seinem interessanten Aufsatz „V ier seltene R allen" hat v r .  H a r t l a u b * )  
wieder einmal die Aufmerksamkeit der O rnithologen auf ein bisher im ganzen sehr 
vernachlässigtes Gebiet, das der zahllos verstreuten In se ln  der Südsee, gerichtet. 
Ueber manche derselben haben w ir hinsichtlich der Vogelwelt seit Cooks Zeiten keine 
weitere Kunde erhalten und für mehrere A rten sind wenige, von dam als noch in  
M useen erhaltenen Typen die einzigen Belegstücke. S o  besitzt, um  n u r ein Beispiel 
zu nennen, das Leidener M useum das einzige Exem plar der Sandw ich-R alle (Ua11u8 

8anävvi6Ü6N8i8, 6iml.), welches noch von der dritten Reise Cooks angeblich von 
H aw aii (den Sandw ich-Inseln) mitgebracht, seitdem nicht wieder gefunden wurde. 
Möglicherweise stammt es aber von einer anderen Lokalität her, da m an dam als bezüglich 
genauer H eim atsangaben nicht so genau w ar, a ls  dies jetzt unbedingt nötig erscheint. 
W enn sich die ornithologische Forschung bisher jenen Gebieten fern hielt, so hat 
dies seine guten G ründe, wie ich aus eigener E rfahrung  weiß. E inm al ist der 
Verkehr außerordentlich erschwert und dann die Ausbeute im Allgemeinen eine geringe. 
D ies g ilt insonderheit von den ohnehin tierarm en Atollen oder niedrigen K orallen­
inseln. Auf den M a rsh a ll-In se ln  fand ich n u r  einen ständigen Landvogel, eine 
Frnchttaube (O arp op dagn  o eean ien ), aber bereits so selten, daß sie über kurz oder 
lang ausgerottet sein w ird. D en benachbarten G ilb e rts -In se ln  fehlt diese schöne

*) I n  „Abhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereins zu Bremen" XII. Band, 3. Heft, 
1892, S . 389— 402, behandelt: LittlitÄM MONAZA, L ittl., RMU8 663,uäa,tu8, IvinK (von Hawaii), 
Va11u8 83,uä^vie1i6N8i8, Om. (von Hawaii) und vennula valmeri, vroü^vali (von Lahsan).
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T aube ganz, weil der B rotfruchtbaum  äußerst selten vorkommt, dessen Früchte in 
gewissen Zeiten die N ahrung  dieser T aube bilden. E in  anderer Landvogel, der 
langschwänzige Sperberkuckuk (b lroä^nnrn is In itien sis) besucht die beiden genannten 
Inselgruppen n u r gelegentlich auf dem Zuge, der ihn von seiner B ru theim at N eu­
Seeland, über 55 B reitengrade nördlich bis auf die In se ln  des Carolinen-Archipels 
führte, sporadische W anderungen vereinzelter Ind ividuen , die in der pacifischen Vogel­
welt kein weiteres Beispiel aufzuweisen haben. Bei weitem interessanter a ls  
dieser Kuckuk w ar m ir ein anderer W andergast, den ich auf den M arsh a ll-In se ln  
erhielt und zwar unsere Pfeifente (N nreen  penelope), die a ls  J r rg a s t somit auch 
fü r die Südsee zu verzeichnen ist. D ie kleine In se l Nawodo (P leasan t J s l.) , ziemlich 
isolirt, c. 380 Seemeilen westlich von den G ilberts gelegen und merkwürdig wegen 
ihrer geologischen Beschaffenheit a ls  gehobene Koralleninsel, überraschte mich durch 
einen ständigen Landvogel, den Palm sänger (O nln lnoüerpe L eb se i, m .), dessen treff­
licher Gesang allenthalben von den Kokospalmen herab ertönte. Diese wenigen B ei­
spiele sollen andeuten, wie viel sich in der Südsee ornithologisch noch thun  läßt 
und gethan werden m uß, ehe w ir bezüglich der A rten und ihrer V erbreitung sichere 
Anhaltspunkte gewinnen zu r Lösung wichtiger und allgemein interessanter Fragen. 
D enn wohl nirgends tr itt  die Verbreitung der A rten so scharf begrenzt hervor a ls 
in  der Südsee. D ie neueren Forschungen auf H aw aii haben die irrtümlich a ls  ab­
geschlossen betrachtete höchst eigentümliche O rn is  dieser In se ln  in einer ungeahnten 
Weise bereichert und eine F ü lle  interessanter neuer Form en und A rten ergeben, 
welche dieses Gebiet zu einer eigenen ornithologischen S ub -R eg ion  stempelt. S o  fern 
dieselbe auch dem Kenner europäischer Vogelwelt steht, eine Erscheinung wird jeden­
falls sein besonderes Interesse erregen, und zwar die unserer Sum pfohreule (O tus 
d ra o ü M u s ) .  Ich  hatte diese lichtliebende Eule unter der M itternachtssonne der 
sibirischen T undren  a ls  B rutvogel angetroffen und w ar nicht wenig erstaunt sie in 
derselben Eigenschaft, und dabei a ls  S tandvogel auf der In se l M a u i (H aw aii) und 
später sogar auf dem tropischen P o n ap e  der C arolinen wiederzufinden. W ie durch 
das Vorkommen dieses europäischen Vogels ist, innerhalb der lokalen Arten, diese 
letztere In se l noch ganz besonders durch einen Papagei (O bn leopsitta  rudiK inosn, Lp.) 
merkwürdig, der einzigen A rt im ganzen Archipel der C arolinen und M ikronesiens 
überhaupt. W enn einsame C orallen-Jnseln , wie z. B . F an n ing -Jn se l (in  Ö oripdilus 
L u b lii)  V ertreter der P apageien -F am ilie  aufzuweisen haben, so dürfte m an solche 
von den hohen, vulkanischen In se ln  der Carolinen um  so eher erwarten, namentlich 
den westlichen J a p  und P elau , welche n u r  ca. 360 Seemeilen von den papageien­
besitzenden P hilipp inen  entfernt liegen. Aber nicht im  Westen, sondern an 780 
Seemeilen entfernt im Osten findet sich O b n leo psittn , die wiederum der benach­
barten (ca. 300 Seemeilen östlich gelegenen) In se l Kuschai fehlt, obwohl letztere
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physikalisch wie botanisch durchaus mit P o n ap e  übereinstimmt und nu r ein etwas 
kleinerer R epräsentant der letzteren In se l ist. D a s  sind Verhältnisse, welche sich 
wohl niem als genügend erklären lassen werden, wie so manche F ragen  in dem so 
schwierigen Kapitel der geographischen V erbreitung, das selbst in einem so arten ­
arm en Gebiete a ls  das der C arolinen,*) um bei diesen stehen zu bleiben, für jede 
G ruppe besondere u. z. T . recht auffallende Erscheinungen bietet. A ls Beispiel mögen 
hier die V ertreter der Fam ilie der R allen  herausgegriffen werden. I n  diesem u n ­
geheuren Jnselreich, das sich, (zwischen 1 — 1 0 0 n . B r . und 1 3 4 — 164» östl. L.) von 
S üden  nach Norden über 540 Seemeilen, von Ost nach West über 1800 Seemeilen 
erstreckt und aus etlichen dreißig Inselgruppen  besteht, sind bisher n u r 5 R allen  
nachgewiesen. E in  P u rp u rh u h n  (k o rp ü ^ r io  P6l6rven8i8, IV e t 8 .) ,  die „W ek" der 
Eingeborenen, ist P e lau  eigentümlich, außerdem von hier drei weitere R allen  a ls 
B rutvögel bekannt und zwar Hn11u8 püi1ixxen8i8, Lri88. (westlich b is auf die 
Keelings- oder Coeos-Jnseln im Indischen O zean, östlich bis N eu -S eeland , T onga 
und Sam oa), l la l l in a  tn86 in ta , (über den indischen Archipel b is auf die 
Halbinsel M alacca verbreitet), und O r t^ o w e tr a ,  eineren , V ieill. D er V erbreitungs­
kreis dieser letzteren A rt ist bei weitem ausgedehnter a ls  bei der vorhergehenden und 
erstreckt sich von N epal über ganz In d ien  und den malayischen Archipel b is in  die 
Südsee. H ier wurde sie bisher im fernen Osten, auf S a m o a  und im äußersten 
Westen, den Carolinen (Pelau , J a p  und R uk), a ls  B rutvogel nachgewiesen. E s  
ist auffallend, daß die vorher genannten A rten auf den beiden hohen östlichen In se ln  
des Archipels, P o n ap ä  und Kuschai, ganz zu fehlen scheinen, ja daß die erstere 
größte In se l überhaupt keine R alle besitzt, wie wenigstens auf G rund  der fast er­
schöpfenden S am m lungen  K ubary 's geschlossen werden darf. Dagegen beherbergt die 
kleine, kaum zwei deutsche M eilen lange In se l Kuschai (U alan , S tro n g s 's  Is t.)  eine 
eigentümliche R allenart, die M o n a s a r a l l e ,  welche bisher irrtümlich a ls  identisch 
mit 8a11n8 tadu6N8i8, 6 in l. betrachtet wurde, auf G ru nd  neuester Untersuchungen 
aber den T yp us einer eigenen interessanten G attung**) bildet. Ich  habe dieselbe

*) Die ornithologische Kenntnis dieses Gebietes ist noch keineswegs als abgeschlossen zu 
betrachten, das, was wir über dieselbe wissen, haben wir besonders den Sammlungen Joh. Kubary's 
zu verdanken, die säst alle von mir beschrieben wurden. Sie betreffen hauptsächlich Pelau, Jap, 
Ruk und Ponape. Ueber letztere Insel, sowie über Kuschai konnte ich auf Grund eigener Be­
obachtungen berichten (s. Journ .f. Orn. 1880 S. 283—310).

**) XittlitLia, Hartl, (nee H arter!): Abhandl. des naturwissenschaftlichen Vereins in Bremen 
(1892) S . 39!, ein Name, der bereits vorher von Hartert für den eigentümlichen Glanzstaar Kuschais 
(Bawxrotornis oorvina, Xittl.) benutzt war. Selbst wenn man Xittlitria, Hartert nur als synonym 
von: Lturnoiäes, Xoindr. et llae^u. betrachtet, ist nach den von der britischen Ornithologen-Ge- 
sellschaft aufgestellte» „Bules tor nomenolatur" die Beibehaltung von XittlÜLia, Hartl, unzulässig; 
Dr. Sharpe machte deshalb die Neubenennung; Xxüano1iwna8: Bulletin ok tlie Lritisü 0-r 
nitüoloAists' Olud Xr. IV (21. Dezember 1892) S . XX.
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bereits ausführlich beschrieben („M itteilungen des O rn ithol. Vereins in  W ien" 
X V II. J a h rg . 1893. S .  66) und kann mich hier auf W iedergabe der hauptsächlichsten 
Charaktere beschränken, unter Beigabe einer Skizze der Schwingen nach dem typischen 
Exemplare des P etersburger M useum s.

Generischer Charakter: wie Oi't^ssomotra, aber S c h w in g e n  u n d  S c h w a n z fe d e rn  
w eich, d a h e r  zu m  F l ie g e n  u n f ä h ig .

F l ü g e l  abgerundet; dritte Schwinge die längste, vierte kaum kürzer, zweite 
gleich der fünften, wenig kürzer a ls vierte, erste merklich kürzer a ls  fünfte, 
noch kürzer a ls  die siebente, ca. 20 mm  
kürzer a ls  die dritte; die Flügelspitze reicht 
wenig (ca. 10 m m ) vor.

S c h w a n z  etwas abgerundet, die Federn ziemlich 
breit, m it steifen Schäften, aber am Ende 
weich und hier etwas abw ärts gebogen. U n­
begreiflich und durchaus falsch ist Kittlitz's 
Angabe, daß „wirkliche Ruderfedern fehlen."

Schnabel und Beine zeigen keinerlei Verschieden­
heit von Ort^AOmotrn, welcher G attung  die M onasa- 
ralle auch im H abitus entspricht, der „m it einem 
jungen, noch ganz ungeschwänzten H aushuhn", wie 
Kittlitz bemerkt, sich absolut nicht vergleichen läßt.

D ie beigegebene Abbildung, die erste dieser in ­
teressanten, fast vergessenen A rt, welche ich durch G üte 
des H errn  Custos-Adjunct T . Pleske, nach einem der 
typischen Exemplare des Kais. M useum s in  S t .  P e te rs ­
burg anfertigen konnte, macht eine weitere Beschreibung überflüssig. Dagegen mögen
die genauen Messungen hier angefügt werden:

Ganze L ä n g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 160 mm L a u f ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 mm
F l ü g e l ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 „ Nackter T eil der T ib ia  . 10 „
M ittelste Schwanzfeder . . 40 „ M itte lz e h e ............................ 30 „
Aeußerste „ . . 30 „ N agel derselben . . . .  7 „
Schnabel längs F irste . . 20 H in te rzeh e ......................   10 „
M u n d s p a l t e ....................... 25 „ Nagel derselben . . . .  7 „

D a s  Petersburger M useum besitzt zwei Exem plare, die einzigen, welche 
v o n  K i t t l i t z  während seines Aufenthaltes auf Kuschai (vom 8. Dezember 1827 bis 
2. J a n u a r  1828) erlangte, über welche er aber erst dreißig Ja h re  später kurz berichtete. 
I n  Vergleichung mit den schattenreichen W äldern B rasiliens und den hier lebenden

Flügel von Vpünnolimna.8.
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Arten der B ncconiden-G attung  N onn8a sagt der ausgezeichnete aber stets unent­
schlossene und zaghafte Forscher: „Hier auf U alan  findet sich ein ähnlich gefärbter 
Vogel, aber aus der Fam ilie der R atten. E r  lebt einzeln am Boden auf diesen 
immer feuchten, tief beschatteten S tellen  der W älder. M a n  hört hier von Zeit zu 
Zeit seine durchdringende Lockstimme; sein Körper, der ungefähr dem einer Wachtel 
an Größe gleichkommt, ist viel weniger a ls bei den übrigen R allen  zusammengedrückt, 
auch träg t er den Schw anz, „denn die wirklichen Ruderfedern fehlen (!)", nicht auf­
recht wie jene. D er Vogel ist auf U alan  nicht häufig und überdem auch seiner 
wenig zugänglichen A ufenthaltsorte wegen schwer zu jagen. Vielleicht ist es U allus 
tadn6U8i8, wovon sich in L atham 's In ä s x  ornitboloAitrim eine kurze Beschreibung 
findet. I n  P etersburg  habe ich eine fertig gestochene Kupferplatte mit der Ab­
bildung dieses Vogels zurückgelassen; ich weiß nicht, ob von derselben noch seit 1835 
Gebrauch gemacht worden ist. Ich  selbst hatte mich dam als noch nicht entschließen 
mögen, die A rt fü r neu zu erklären, wäre sie es dennoch, so möchte ich ih r den 
Nam en „Un11u8 N o im 8 a /* )  geben."

Ich  konnte im F eb ru ar 1880 den S p u re n  Kittlitz's auf Kuschai, leider n u r 
auf wenige Tage, folgen, und besuchte auch jene Lokalitäten, in  der Umgebung von 
Coquillehafen (M atan ie l), wo v o n  K i t t l i tz  die beiden Exemplare der M onasaralle 
erbeutete, und wo dam als das kleine Eingeborenendorf U ägat stand. Aber vergebens 
forschte ich nach dem lauten Lockruf, vergebens durchstreifte ich W ald und S um pf, 
vergebens frug ich die Eingeborenen nach dem „S etam ano t"  (wie nach Kittlitz der 
Vogel heißen soll), sie kannten den N am en nicht. Ich  sah und hörte also nichts 
von dem seltenen Vogel, den eben n u r ein glücklicher Z ufa ll verschaffen kann. D enn 
n u r derjenige, welcher Kuschai au s eigener Anschauung kennt, vermag sich eine V or­
stellung von der undurchdringlichen Pflanzenw elt zu machen, welche so zu sagen die 
ganze In se l bedeckt. Kittlitz schildert dieselbe in  bekannter trefflicher Weise (II. S .  29 
und 35) und erw ähnt u. a., daß er sich m it seinem Reisegefährten D r. M ertens in 
diesen Dickichten n u r mühsam durch Z urufen  in  Verbindung erhalten konnte (S . 31). 
Noch schlimmer ist es, in  den mit langblättrigem , stacheligem Sch ilfg ras und stamm­
losen S um pfpalm en (l^ ipa trnt6866N8) bestandenen M orästen  zu jagen, deren au s­
gedehnte Complexe unnahbare Schlupfwinkel fü r derartige verstecktlebende Vögel

*) Die Synonymie der Art ist folgende: Itallus taöueusis, L ittl. (ueo 6ml.) „Denkwürd. 
einer Reise nach dem russischen Amerika, nach Mikronesien und durch Kamschatka." Zweiter Band 
(1828) S . 3! (Beschreibung), Itallus Nouasa, L ittl. ebd. S . 31. — Hartl. Journ. f. Ornith. 1859 
S . 50 (— tabueusis, 6ml.) — Ortz^ometra tadueusis, I'iuseli, Journ. f. Ornith. (1880) S . 307 
(— L. mouasa, Littl.) — Itallus mouasa, l'iuseli, Ib is  (1881) S. 106 (— It. talmeusis, 6m l.).— 
LlttlitLla mouasa, Hartl. Abhandl. naturw. Verein Bremen (1892) S . 392. — ^pliauolimuas 
rnonasa, 8darp6 1. o. S . 20. —  korsaua taöueusis (Oral.) in Nus. ketrop. —
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bilden, Dickichte, in denen auch die Hilfe eines guten Jagdhundes häufig nutzlos 
bleibt, wie ich aus eigener E rfahrung  weiß. Glückte es m ir auch nicht die M onasa- 
ralle zu erlangen, so ist an ihrer Fortexistenz nicht im mindesten zu zweifeln; sie 
ist jedenfalls noch ebenso selten oder häufig a ls  zu Kittlitz' Zeiten, und wer hin­
reichend M uße hat, ih r nachzuspüren, wird sie sicherlich erlangen.

Die T on ga tabu -R alle , auf welche die M onasa-R alle  bisher irrtümlich bezogen 
wurde, scheint in  der F ärbung  allerdings sehr übereinzustimmen, aber kein des Fliegens 
unfähiger Vogel zu sein. Leider kennen w ir denselben n u r nach den älteren Beschrei­
bungen, denn seit den Zeiten F orster's  ist die A rt nicht mehr zur Untersuchung 
gelangt und in  keinem M useum  repräsen tirt?) ' Gräffe und Hübner, die längere Zeit 
auf T ongatabu  und E na  sammelten, erhielten hier n u r die weitverbreitete U nllus 
püilippintznsis ( - - U. L o i^ te ri, H a rtl.) , die „Weka" der Eingeborenen, und nach 
letzterem eifrigen S am m ler darf der „M oho" (L. tndnensis) „obgleich früher häufig, 
jetzt a ls ausgestorben betrachtet werden."

Eine weitere Südsee-Ralle, die häufig mit U. tn b u e n sis  verwechselt wurde, sich 
aber leicht durch die dunkelschiefergraue Unterseite unterscheidet, ist UaI1n8 plum beim , 
O rn^. (---- O r t^ o m e tr n  tnduenm s, L. e t U. (nee Omi.), B eitrag  zur F a u n a  Centr. 
P o ly n . S .  167 —  L u ller, L irä s  ok 2 en l. x l. 21, 2) von A ustralien, N eu­
Seeland, Fidschi und Neu-Caledonien, deren auch durch mich verw irrte Synonym ie 
ich seitdem klarstellen konnte (s. „Schwalbe" 1893 S .  82).

Wie die R alle von T ongatabu  kennen w ir auch die von T ah iti (Un11u8 tab i-  
tiensm , Om i.) n u r nach L atham 's ungenügender Beschreibung, da eine gründliche 
zoologische Untersuchung der Gesellschafts-Inseln noch immer zu den frommen Wünschen 
gehört. S ie  würde den O rnithologen vielleicht auch über jene interessante und schon 
bezüglich der F ä rb u n g  aberrante F o rm  der Fam ilie  der S tran d läu fe r l^ rm s 'iä n e )  
—  U rosodom a leu eop tern , Oml. —  Auskunft geben, von welcher n u r  das Leidener 
M useum  ein Exem plar mit der Angabe „O  T a iti"  aufzuweisen hat.

U n ter den rallenartigen Vögeln mag hier noch an jene interessante, zunächst 
m it O n llinu ln  verwandte G attung  von S a v a i (S ch iffe r-In se ln ) erinnert werden, 
welche Dr. H a r t l a u b  und ich a ls Unr6u<Iin8t68 xn6iÜ6N8 (?ro6. 2 . 8. U onä. 1871 
p. 25 pl. I I )  in  die Wissenschaft einführten, und die ebenfalls unfähig zum Fliegen 
scheint. E in  weiterer nicht flugbarer Vogel ist eine kleine R alle —  Uoi Tannin 
U nlm eri, Lrolr. — , die neuerdings von H errn  F r o h a w k  auf der M o lle r-Jn se l 
oder Laysan entdeckt wurde, einer kleinen kaum dreiviertel deutsche M eile langen, 
m it dichtem Buschwerk bestandenen Insel, nahezu 780 Seemeilen westlich der H aw aii­

*) labukm M il, Lutb. Leu. 8^n. ot. L. II I  S .  235. — Rallus tabuensis, Lwl. (nee 
auot.) 8^st. M t. (1788) S . 717. — Laib. lud. Orn. II. S . 758. — M llus minutus, Lorster in Liebt. 
Leser. avim. (1844) S . 187. — O rt^o iuetra  tabneusis, L E e ,  Journ f. Ornith. 1870 S . 415.
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Gruppe, Cpt. W o o d , der diese abgelegene In se l besucht hatte, erzählte m ir von 
einen: hier vorkommenden fluglosen rallenartigen Vogel, sowie einer angeblich eben­
falls „>ving'l688-äu6l^ (flugunfähigen Ente) schon 1879, aber bei meinen M itte ln  w ar 
m ir leider die Untersuchung dieser, wie so mancher anderer, interessanten In se l nicht 
möglich. D azu würde es eines eigenen Fahrzeuges bedurft haben, dessen Kosten 
die Ausbeute selbstredend niem als zu decken im S tan d e  ist. D erartige Unternehmungen, 
die eben n u r der Wissenschaft gelten, haben glücklicherweise in H errn  W a l t e r  v on  
R o th s c h i ld  einen thatkräftigen Förderer gefunden. Ih m  sind die von so reichem 
Erfolge gekrönten Erforschungen der A vifauna H aw aiis zu verdanken, auf welche ich 
schor: im Eingänge hinwies, sowie die der In se l Laysan, welche uns mit interessanten 
neuen A rten (darunter auch einer, allerdings nicht ^ in § l6 8 8 " - ,  Ente) bekannt machten. 
Hoffentlich wird H err von Rothschild*) durch diese schönen Ergebnisse erm untert, der 
weiteren Untersuchung der Inselw elt Oceaniens fernere Teilnahme, M itte l und Kräfte 
zu widmen, um zielbewußt fü r die Erforschung der bisher arg  vernachlässigten O rn i­
thologie der Südsee einzutreten, die noch so viele Lücken aufweist. D abei w ird es sich 
nicht bloß um bisher ornithologisch unbekannte Jnselchen wie Laysan handeln, sondern 
in ähnlicher Weise, wie dies bereits auf H aw aii der F a ll  war, auch um W ieder­
untersuchung größerer G ruppen, z. B . T ah iti, M arkesas u. s. w., die seit Cooks Zeiten 
nicht mehr eingehend explorirt wurden.

A u srottu n g  der Zaunkönige durch Kuckuke. D r e i  Kuckukseier
in e in e m  Nest.

Von Ad. W a l te r .
Wie schon in so manchem J a h r ,  so wurde auch in  diesen: J a h r  1893 bei 

meinem A ufenthalt in Gülzow in Pom m ern  der naheliegende, m it Unterholz bestandene 
Kiefernwald des Kuckuks halber fleißig von m ir besucht, und, wie der geehrte Leser 
ersehen wird, förderten meine mit A usdauer fortgesetzten Exkursionen manche interessante, 
zum T eil sogar recht absonderliche Erscheinungen zu Tage.

*) Der durch seilte Publikationen, namentlich über hawaiische Vögel, als Ornithologe rühm­
lichst bekannte Autor wird demnächst ein großes Prachtwerk herausgeben unter dem Tittel: „Tba 
^.vita-nna, ok anck tüo neiAtwourinA isla-näs, wltü u eompleto Mstor^ ok tk6 Liräs ok
tÜ6 Ha-^va-ilun po88688ion8. Tüo Hon. UVulter R o tk8ok11ä" (Unckon, 8 .  8 . kortor, 18 
?rm6688 8tr., Oa.v6näl8Ü 8auar6, rv.). Die drei Lieferungen (u 3.3) erscheinen im August und 
November d. I .  und Anfang 1894. Das Werk, in Imperial 4°, enthält 46 colorierte Tafeln von 
der Meisterhand Keulemans und 18 Photographien, zur Veranschaulichung von Landschaften und 
Vogelleben und wird nur in 250 Exemplaren gedruckt. Das „Rothschild-Museum" in Tring (Eng­
lang) enthält trotz seines verhältnismäßig kurzen Bestehens eine der reichsten Vogelsammlungen: 
30000 Exemplare in ca. 5000 - 6000 Arten (s. „Ornith. Monatsberichte" Nr. 5 (1893) S . 91.).
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